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Strahlende Gefühle beim Herbstkonzert

Nur vier Werke hat die Harmo-
niemusik Balzers aufs Pro-
gramm ihres Herbstkonzertes
gesetzt. Mit ihnen weckte sie
am Wochenende gekonnt eine
breite Palette von Gefühlen.

Balzers. – Seit Langem üben die Kon-
zerte der Harmoniemusik Balzers ei-
ne grosse Anziehungskraft aus. Das
Herbstkonzert wurde deshalb am ver-
gangenen Wochenende gleich zwei
Mal abgehalten. Am Freitagabend wa-
ren die Freunde symphonischer Blas-
musik von weit jenseits der Landes-
grenzen angereist. Gemeinsam mit
Erbprinzessin Sophie lauschte Erb-
prinz Alois dem exquisiten Pro-
gramm. Und neben Regierungschef

Adrian Hasler fanden sich auch Pfar-
rer Christian Schlindwein und der
Hausherr Arthur Brunhart in den voll
besetzten Stuhlreihen des Balzner
Gemeindesaales. 

Ehrenpräsident David Vogt liess
sich den Konzertbesuch bei «seiner»
Harmoniemusik nicht nehmen. Der
heuer verstorbene Ehrendirigent Jo-
sef Dür wurde mit dem aussagestar-
ken «Give us this Day» von David
Maslanka symbolisch in die Mitte ge-
nommen.

Tiroler Patriotismus
Inzwischen dirigiert seit 25 Jahren
Landrichter Willi Büchel den Verein.
Er gab energisch den Einsatz zum er-
öffnenden «Mantua» von Otto M.
Schwarz. Der Untertitel «Freedom

of the Eagle» verweist auf das Tiroler
Wappentier. Frei spürte man den Ti-
roler Adler in klarer Luft über den
Gipfeln schweben. Die eingängige
Melodik und die auf unmittelbare
Wirkung bedachte Harmonik evo-
zierten in Hollywood-Manier Bilder
aus dem Leben des Tiroler Freiheits-
kämpfers Andreas Hofer. Der nieder-
österreichische Komponist be-
schwor damit aber auch einen eigen-
tümlich unreflektierten Patriotis-
mus. Das Freiheitslied der «Marseil-
laise» wurde da plakativ zum Sym-
bol der Unterdrückung. Und im pa-
thetischen Finale zitierten die Pau-
ken pikanterweise das Signet der
Siegesmeldungen des NS-Regimes.
Die ausgefeilte Interpretation der

Balzner Musikerinnen und Musiker

lotete auch das stärker differenzierte
Werk von David Maslanka aus. Der
US-Amerikaner sucht darin nach
der spirituellen Quelle hinter den
Religionen. Rhythmische Sequenzen
und Themen schichteten die Musiker
geschickt mit dynamischer Steige-
rung übereinander. So entstanden
energetisch vorwärtstreibende Klang-
blöcke voller archaischer Kraft. Den
Schlussakkord liess Willi Büchel in
aufzischenden Wellen in den Saal
rauschen. 

Auf hohem Niveau musiziert
Der zweite Konzertteil brachte – gu-
ter Blasmusiktradition folgend –
mehr Unterhaltsames: Tänze und
Volksweisen aus Ungarn und Irland,
von Jan van der Roost bzw. Johan de

Meij auf sublime Art verarbeitet und
auf hohem Niveau musiziert. Saube-
re Artikulation und Klangkultur be-
stimmten den Abend. Nie wurde das
Blech scharf oder gar grobschlächtig.
So brachten die Instrumentalregister
ihre Farben im gepflegten Gesamt-
bild zur Geltung. Instrumente wie
Harfe oder Kontrabassklarinette be-
reicherten das Spektrum. 

Und für die irischen Weisen packte
Manuel Frick noch eine Tin-Wistle
von der Grünen Insel aus. In Frank
Sinatras «My Way» als Zugabe schür-
ten – beginnend mit Matthias Eberle
am Flügelhorn – die Solisten der
Harmoniemusik nochmals das Feu-
er. Ein Geschwindmarsch von Alfred
Reed rief schliesslich endgültig zum
Feiern. (hw)

Bot Konzertgenuss auf hohem Niveau: Die Harmoniemusik Balzers hielt ihr traditionelles Herbstkon-
zert am Wochenende gleich zweimal ab.

Lauschten dem exquisiten Programm: Regierungschef Adrian Hasler, Erbprinz Alois, Erbprinzessin
Sofie und Arthur Brunhart, Vorsteher von Balzers (v. l.). Bilder Elma Korac

«Bi ünsch im Bärg» – Kein Leben ohne die Musik

Am Samstag lud die Harmonie-
musik Triesenberg zum Herbst-
konzert in den Dorfsaal und
überraschte die Besucher mit
einer ungewöhlichen Komposi-
tion des Bündner Komponisten
Casanova.

Triesenberg. – «Ts ersta Stuck, wo
schi gspielt händ, hät gheissa ‹Mam-
ma Mia› vo ‹Abba›.» Der das sagte,
war Jugendleiter Daniel Beck, und
das «Stuck» zur Eröffnung des
Herbstkonzertes spielte die Triesen-
berger Jugendmusik. Auf den dun-
kelbraunen Shirts der Jungmusikan-
ten stand «Nulla vita sina musica»:
«Kein Leben ohne Musik». Es war

gleichsam das Motto des Konzert-
abends.

Dann aber nahmen die «Grossen»
die Bühne ein, und gross trifft es gut:
66 aktive Mitglieder zählt die Harmo-
niemusik Triesenberg, zwölf «klaini
Musikantinna und Musikanta» schaff-
ten in diesem Jahr den Sprung ins
«grosse» Orchester. Und noch etwas
war neu an diesem Abend: Erstmals
wurden die Erläuterungen zu den Mu-
sikstücken und deren Komponisten
im «Bärger» Dialekt gehalten und ga-
ben dem Anlass seine spezielle Würze.
«Bärgerisch» eben.

Das Schweigen und die Glocke
Trommel und Pauke schweigen, als
das grosse Orchester das Publikum

abholt, langsame, tragende Musik er-
klingt, von den Bässen dunkel geer-
det. Der Dorfsaal ist bis auf den aller-
letzten Platz gefüllt, und das lockere
Geplapper des «Bärger» Publikums
verstummt allmählich, als die Harmo-
niemusik das grosse Konzert eröffnet.
Düstere Klänge erklingen und stei-
gern sich, und dann herrscht Stille, ein
ganz langes Nichts, und dann, nach ei-
ner Ewigkeit, das dumpfe «Bumm»
der Pauke, und Klarinetten und Quer-
flöten, Saxophone und Tenorhörner
bereiten wieder den sanften und den-
noch düsteren, hell-dunklen, ganz
weit entfernten Grund, auf dem die
hellen Glockenschläge des Xylophons
sich frei bewegen dürfen. Doch dann
wechselt die Natur ihre Laune, tiefes

Donnergrollen erschallt, die Gewalt
der Natur schlägt zu, ein Unwetter
geht darnieder, und der Winter ist un-
barmherzig, eisig kalt. 

Dann aber kämpft sich ein Sonnen-
strahl durch den wolkenverhangenen
Himmel, die Trompeten ruft dazwi-
schen, die Harmonie der Natur kehrt
langsam zurück, überstrahlt bald al-
les, und so tut es die Harmoniemusik
Triesenberg. Es war das beste Stück
des Abends – «Antruras» heisst es,
auf Deutsch «Vor einiger Zeit», kom-
poniert vom Bünder Gion Andrea
Casanova; es beschreibt die Wirkung
der Natur auf die innere Befindlich-
keit.

Lange und intensiv haben die «Bär-
ger» Musikantinnen und Musikanten

«Antruras» geübt, damit es diese Wir-
kung entfalten konnte. Das Geplap-
per im Publikum ist nun endgültig ver-
stummt.

«Bis bald, ihr Klaina und Grossa»
Irgendwann war das Konzert dann zu
Ende, fast zumindest. Denn wer sich
den ganzen Abend über gefragt hatte,
warum zuvorderst auf der Bühne
zwei Mikrophone standen, der bekam
nun die Antwort: Die für 20 Jahre Ver-
einstreue geehrte Elisabeth «Lisele»
Beck und Dirigent Reto Nussio «him-
self» sangen nun begleitet vom Or-
chester Ernst Moschs «Bis bald, auf
Wiedersehn». Ja, bis bald, «ihr klaina
und grossa Bärger Musikantinna und
Musikanta». (hn)

Für Vereinstreue geehrt: Hans Gassner (45Jahre), Josef Bühler (40 Jahre), Norman Lampert (25 
Jahre) und Elisabeth «Lisele» Beck (20 Jahre). Bilder Klaus Schädler

Zeigten ein echt «bärgerisches» Herbstkonzert: Die Musikerinnen und Musiker der Harmoniemusik
Triesenberg.


